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(57) Die Erfindung betrifft ein Haushaltskältegerät (1)
mit einem Außengehäuse (4), in dem ein Innenbehälter
des Haushaltskältegeräts (1) angeordnet ist, und mit zu-
mindest einem Aufnahmeraum für Lebensmittel, der
durch Wände des Innenbehälters begrenzt ist, und mit
einem Maschinenraum (5), in dem zumindest ein Funk-
tionsmodul (12) des Haushaltskältegeräts (1) angeord-
net sind, wobei der Maschinenraum (5) durch eine
Schäumtraverse (6) begrenzt ist, an welcher das Funk-

tionsmodul (12) mit einer zerstörungsfrei lösbaren Ver-
bindung (7) angeordnet ist, wobei die zerstörungsfrei lös-
bare Verbindung (7) einen Fixierdom (8) und eine Hülse
(9) aufweist, durch welche sich der Fixierdom (8) hin-
durch erstreckt, wobei der Fixierdom (8) an einem durch
die Hülse (9) hindurchgeschobenen Teilbereich des Fi-
xierdoms (8) mit zumindest einem zur Hülse (9) separa-
ten Rastelement (10) verrastet ist. Die Erfindung betrifft
auch ein Verfahren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Haushaltskältegerät
mit einem Außengehäuse, in dem ein Innenbehälter des
Haushaltskältegeräts angeordnet ist. Das Haushaltskäl-
tegerät weist zumindest einen Aufnahmeraum für Le-
bensmittel auf, der durch Wände des Innenbehälters be-
grenzt ist. Das Haushaltskältegerät weist darüber hinaus
einen Maschinenraum auf. Dieser Maschinenraum ist
separat zum Innenbehälter und außerhalb des Innenbe-
hälters ausgebildet und in dem Außengehäuse ausge-
bildet. In dem Maschinenraum ist zumindest ein Funkti-
onsmodul des Haushaltskältegeräts angeordnet. Der
Maschinenraum ist durch eine Schäumtraverse als Be-
grenzungswand begrenzt, an welcher das Funktionsmo-
dul mit einer zerstörungsfrei lösbaren Verbindung ange-
ordnet ist. Des Weiteren betrifft die Erfindung auch ein
Verfahren zur Montage eines Funktionsmoduls eines
Haushaltskältegeräts in einem Maschinenraum des
Haushaltskältegeräts.
[0002] Aus der DE 10 2013 211 470 A1 ist ein Kälte-
gerät bekannt, bei welchem ein Maschinenraum durch
eine derartige Schäumtraverse begrenzt ist. Entspre-
chend ist aus der DE 10 2010 040 251 A1 ein Kältegerät
bekannt, bei welchem ebenfalls eine Schäumtraverse
vorhanden ist, die einen Maschinenraum begrenzt. In
dieser Schäumtraverse sind Verdunstungskammern in-
tegriert.
[0003] Darüber hinaus ist aus der DE 10 2013 225 651
A1 ein Haushaltskältegerät bekannt, bei welchem in ei-
nem Maschinenraum ein Ventilator-Gehäuse an einem
Querbalken montiert ist.
[0004] Darüber hinaus ist es bekannt, als Funktions-
bauteile Magnetventile zerstörungsfrei lösbar zu befes-
tigen.
[0005] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein
Haushaltskältegerät sowie ein Verfahren zu schaffen, bei
welchem die Montage eines Funktionsbauteils an einer
derartigen Schäumtraverse des Haushaltskältegeräts
vereinfacht ist und somit der Montageaufwand reduziert
ist.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Haushaltskälte-
gerät und ein Verfahren gemäß den unabhängigen An-
sprüchen gelöst.
[0007] Ein Aspekt der Erfindung betrifft ein Haushalts-
kältegerät mit einem Gehäuse, das ein Außengehäuse
und einen darin angeordneten Innenbehälter aufweist.
Das Außengehäuse und der Innenbehälter sind separate
Komponenten. Das Haushaltskältegerät weist zumin-
dest einen Aufnahmeraum für Lebensmittel auf, der
durch Wände des Innenbehälters begrenzt ist. Das
Haushaltskältegerät weist darüber hinaus einen Maschi-
nenraum auf, der separat und außerhalb zum Innenbe-
hälter ausgebildet ist. Der Maschinenraum ist in dem Au-
ßengehäuse ausgebildet. Das Haushaltskältegerät weist
darüber hinaus zumindest ein separates Funktionsmodul
auf, welches in dem Maschinenraum angeordnet ist. Der
Maschinenraum ist durch eine Schäumtraverse des

Haushaltskältegeräts, welche ebenfalls eine separate
Bauteilkomponente darstellt, begrenzt. Die Schäumtra-
verse kann insbesondere eine Begrenzungswand des
Maschinenraums nach oben hin darstellen. Die Schäum-
traverse kann zumindest einen Abschnitt einer Deck-
wand des Maschinenraumes bilden. Die Schäumtraver-
se kann andererseits eine Begrenzungswand für ein ther-
misches Isolationsmaterial, welches in einem Zwischen-
raum zwischen dem Innenbehälter und dem Außenge-
häuse eingebracht ist, darstellen. Die Schäumtraverse
kann insbesondere aus Kunststoff gebildet sein, z.B. ein
Kunststoffspritzgußteil sein. Die Schäumtraverse kann
durch ein längliches Bauteil gebildet sein. Das Funkti-
onsmodul ist an dieser Schäumtraverse zerstörungsfrei
lösbar angeordnet. Diese zerstörungsfrei lösbare Ver-
bindung weist einen Fixierdom und eine Hülse auf, durch
welche sich der Fixierdom hindurch erstreckt und sich in
Richtung einer Hülsenachse der Hülse beidseits der Hül-
se erstreckt. Der Fixierdom ist an einem durch die Hülse
hindurch geschobenen Teilbereich des Fixierdoms mit
einem zur Hülse separaten Rastelement verrastet. Durch
eine derartige Ausgestaltung wird eine einfache und den-
noch hochfunktionelle Befestigung des Funktionsmoduls
erreicht. Eine derartig spezifische lösbare Verbindung
kann schnell erzeugt und wieder gelöst werden, sodass
Rüstzeiten deutlich reduziert werden können. Darüber
hinaus ist eine derartige spezifische zerstörungsfrei lös-
bare Verbindung jedoch auch mechanisch entsprechend
belastbar und gibt für den Monteur beziehungsweise
beim Montageprozess auch eine gewisse haptische
Rückmeldung, sodass der tatsächlich mechanisch ver-
bundene Zustand auch eindeutig erreicht und erkannt
werden kann.
[0008] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der Fixier-
dom an der Schäumtraverse einstückig ausgebildet ist.
Dadurch wird die Bauteilzahl reduziert. Insbesondere ist
dadurch auch eine hohe Lagepräzision der Komponen-
ten erreicht. Denn zusätzlicher Montageaufwand für den
Fixierdom ist vermieden und bei dieser einstückigen Fer-
tigung ist somit der Fixierdom stets an der gleichen Stelle
angeordnet. Dadurch sind auch Montagetoleranzen mi-
nimiert.
[0009] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Hülse
einstückig an einem Träger des Funktionsmoduls aus-
gebildet ist. Auch dadurch wird die Bauteilzahl weiter re-
duziert und die lagegenaue Anbringung der Hülse er-
möglicht.
[0010] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Rast-
element als Raststab ausgebildet ist. Dadurch wird eine
sehr lagegenaue Verrastung einer genau lokalisierten
Rastfläche gebildet. Darüber hinaus ist durch diese Aus-
gestaltung eines in sich vorzugsweise geradlinigen Rast-
stabs dieser auch mechanisch entsprechend bean-
spruchbar, ohne dass er sich unerwünscht verformen
würde oder brechen würde.
[0011] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Rast-
element seitlich zur Hülse angeordnet ist und schräg an-
geordnet ist. Diese schräge Anordnung ist insbesondere
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derart, dass das Rastelement in einer Projektionsebene
senkrecht zu einer Hülsenachse betrachtet bereichswei-
se in dem Flächenbereich der Hülse angeordnet ist.
Durch eine derartig geneigte Anordnung eines dann ins-
besondere geradlinigen Raststabs lässt die mechani-
sche Kopplung besonders vorteilhaft erreichen. Einer-
seits ist dadurch das Hindurchschieben des Fixierdoms
durch die Hülse uneingeschränkt möglich und ein gewis-
ses Zur-Seite-Drücken des schräg geneigten Raststabs
problemlos erreicht, ohne dass dieser beschädigt wer-
den würde. Darüber hinaus ist andererseits durch die
gewisse Verformungselastizität insbesondere der Zur-
Seite-Neigbarkeit des dann als solchen gesamtheitlichen
Raststabs dann auch ein sicheres Verrasten möglich,
wenn der Raststab dann nach dem Zur-Seite-Drücken,
insbesondere einem radial Nach-Außen-Drücken, durch
den in die Hülse eingeführten Fixierdom wieder radial
nach innen schnappt und an dem Fixierdom verrastet.
Ein hochwirksames Rastkonzept ist dadurch erreicht,
welches den verrasteten Zustand sicher ermöglicht.
[0012] Insbesondere ist vorgesehen, dass der Fixier-
dom rohrartig ausgebildet ist und eine Rohrwand des Fi-
xierdoms zumindest einen Schlitz aufweist, der zu einem
oberen freien Rand des Fixierdoms offen ausgebildet ist.
Dies ist eine weitere sehr vorteilhafte Ausführung, da so-
mit in Richtung der Hülsenachse betrachtet mit einem
spezifischen Demontagewerkzeug einfach von dem frei-
en Rand her kommend in diese nach oben offenen Schlit-
ze eingegriffen werden kann und ein besonders einfa-
cher und schneller Zugang zu dem Rastelement ermög-
licht ist, um dieses mit dem Werkzeug von dem verras-
teten Zustand in den gelösten Zustand überführen zu
können. Dadurch wird in besonders vorteilhafter Weise
der Demontagevorgang vereinfacht und kann auch si-
cher und zuverlässig durchgeführt werden. Insbesonde-
re ist dadurch in besonders vorteilhafter Weise die scho-
nende Handhabung des Rastelements erreicht, sodass
dieses nicht beschädigt oder zerstört werden würde,
wenn die Demontage und somit das Lösen des verras-
teten Zustands erfolgt.
[0013] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Rast-
element in seinem zur Verrastung ausgebildeten Kop-
pelbereich in Umlaufrichtung um eine Fixierdomachse
des Fixierdoms betrachtet mit größeren Ausmaßen aus-
gebildet ist, als der Schlitz. Dadurch wird es in einfacher
Weise dann auch ermöglicht, dass das Rastelement si-
cher an dem Fixierdom verrastet. Insbesondere ist somit
sehr nahe zu dem oberen freien Rand des Fixierdoms
sowohl der unverzügliche Eingriff mit dem Werkzeug und
das endnahe Koppeln des Werkzeugs mit dem Rastele-
ment zur Einstellung der entrasteten Stellung ermöglicht,
andererseits dennoch die uneingeschränkte funktionelle
Verrastung in spezifischen Bereichen des Fixierdoms er-
möglicht.
[0014] In vorteilhafter Weise ist an einer Außenwand
des Fixierdoms eine Rastkante ausgebildet, in welcher
das Rastelement verrastet. Die Rastkante ist insbeson-
dere an einem radial nach außen überstehenden Kragen

ausgebildet. Das Rastelement koppelt somit im verras-
teten Zustand von unten an diese Rastkante an und stützt
sich in axialer Richtung und somit in Richtung der Hül-
senachse, die auch die Längsachse des Fixierdoms ist,
von unten an dieser Rastkante ab. Die Rastkante ist ins-
besondere als Unterseite eines endseitigen, radial ab-
stehenden Kragens des Fixierdoms ausgebildet.
[0015] Eine besonders sichere Verrastung mit mecha-
nisch entsprechend stabilen Haltefunktionalitäten ist da-
durch gegeben.
[0016] Vorzugsweise in Umlaufrichtung um die Fixier-
domachse betrachtet der Koppelbereich an der azimu-
talen Stelle des Schlitzes an dem Fixierdom verrastet.
[0017] Insbesondere erstreckt sich im verrasteten Zu-
stand der Koppelbereich in Umlaufrichtung um die Fixier-
domachse beidseits des Schlitzes und über die gesamte
Schlitzweite des Schlitzes. Eine sichere Verrastung mit
besonders einfacher Zugänglichkeit zum Rastelement
zum Lösen des verrasteten Zustands ist dadurch er-
reicht. In Richtung der Fixierdomachse betrachtet liegt
somit der Koppelbereich bereichsweise zum Kragen des
Fixierdoms hin durch den Schlitz frei.
[0018] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass zwei sepa-
rate Rastelemente ausgebildet sind, die in Umlaufrich-
tung um die Hülsenachse um 180° versetzt zueinander
angeordnet sind. Das gesamte mechanische Halte-
rungskonzept ist dadurch nochmals verbessert und
durch die symmetrische Ausgestaltung auch hochfunk-
tionell. Insbesondere werden dadurch auftretende Kräfte
möglichst gleichmäßig verteilt.
[0019] Insbesondere ist vorgesehen, dass das Funk-
tionsmodul an einem dazu separaten Träger angeordnet
ist, wobei der Träger auf der der Schäumtraverse zuge-
wandten Seite zumindest ein Federelement aufweist,
durch welches der Träger federnd an der Schäumtraver-
se angeordnet ist. Dadurch wird das Befestigungskon-
zept begünstigt und insbesondere können dadurch auch
Lagetoleranzen individuell ausgeglichen werden.
[0020] Vorzugsweise ist das Funktionsmodul ein Ma-
gnetventil. Bei dem Haushaltskältegerät können vor-
zugsweise mehrere derartige Magnetventile vorhanden
sein, mit denen insbesondere das Verteilen und Leiten
von Medien mit Leitungen und Schläuchen individuell
freigegeben oder gesperrt werden kann. So können in
dem Zusammenhang Medien des Kältekreislaufs des
Haushaltskältegeräts entsprechend freigegeben oder
gesperrt werden. Dies betrifft in dem Zusammenhang
dann ein entsprechendes Kältemittel. Es kann zusätzlich
oder anstatt dazu auch vorgesehen sein, das Wasser,
welches beispielsweise extern von einem Hauswasser-
anschluss zu dem Haushaltskältegerät zugeleitet wer-
den, über die weitere Leitung in dem Haushaltskältegerät
gesperrt oder freigegeben wird. Auch kann zumindest
ein Magnetventil zum Freigeben oder Sperren eines der-
artigen Wassers in unterschiedlichen Einheiten des
Haushaltskältegeräts betrieben werden. Insbesondere
dann, wenn das Haushaltskältegerät eine Spenderein-
heit aufweist, die zum Ausgeben von Flüssigkeit
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und/oder Eisformelementen ausgebildet ist, kann dann
ein entsprechendes Magnetventil für das Freigeben ei-
ner Zuleitung von Wasser zur Ausgabeeinheit der Spen-
dereinheit oder zu einem Eisbereiter der Spendereinheit
ermöglicht werden.
[0021] Des Weiteren betrifft die Erfindung auch ein
Verfahren zur Montage eines Funktionsmoduls eines
Haushaltskältegeräts in einem Maschinenraum des
Haushaltskältegeräts. Der Maschinenraum wird durch
eine Schäumtraverse begrenzt, wobei das Funktionsmo-
dul an der Schäumtraverse mit einer zerstörungsfrei lös-
baren Verbindung befestigt wird. Zum Verbinden wird ein
Fixierdom der zerstörungsfrei lösbaren Verbindung
durch eine Hülse der zerstörungsfrei lösbaren Verbin-
dung hindurchgeschoben, sodass sich der Fixierdom
beidseits der Hülse erstreckt, wobei an einem durch die
Hülse hindurchgeschobenen Teilbereich des Fixierdoms
ein separates Rastelement der zerstörungsfrei lösbaren
Verbindung verrastet wird.
[0022] Vorteilhafte Ausführungen des Haushaltskälte-
geräts sind als vorteilhafte Ausführungen des Verfahrens
anzusehen, wobei dazu die beim Haushaltskältegerät
genannten gegenständlichen Mittel alleine oder in Wirk-
verbindung, insbesondere bezüglich ihrer Anordnung
und Ausgestaltung, zum Durchführen der jeweiligen Ver-
fahrensschritte ausgebildet sind.
[0023] Mit Angaben "oben", "unten", "vorne", "hinten,
"horizontal", "vertikal", "Tiefenrichtung",
"Breitenrichtung", "Höhenrichtung" etc. sind die bei be-
stimmungsgemäßen Gebrauch und bestimmungsgemä-
ßem Anordnen der Vorrichtung bzw. des Geräts und bei
einem dann vor dem Gerät stehenden und in Richtung
des Geräts blickenden Beobachter gegebenen Positio-
nen und Orientierungen angegeben.
[0024] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprüchen, den Figuren und der Figurenbe-
schreibung. Die vorstehend in der Beschreibung ge-
nannten Merkmale und Merkmalskombinationen, sowie
die nachfolgend in der Figurenbeschreibung genannten
und/oder in den Figuren alleine gezeigten Merkmale und
Merkmalskombinationen sind nicht nur in der jeweils an-
gegebenen Kombination, sondern auch in anderen Kom-
binationen verwendbar, ohne den Rahmen der Erfindung
zu verlassen. Es sind somit auch Ausführungen von der
Erfindung als umfasst und offenbart anzusehen, die in
den Figuren nicht explizit gezeigt und erläutert sind, je-
doch durch separierte Merkmalskombinationen aus den
erläuterten Ausführungen hervorgehen und erzeugbar
sind. Es sind auch Ausführungen und Merkmalskombi-
nationen als offenbart anzusehen, die somit nicht alle
Merkmale eines ursprünglich formulierten unabhängigen
Anspruchs aufweisen. Es sind darüber hinaus Ausfüh-
rungen und Merkmalskombinationen, insbesondere
durch die oben dargelegten Ausführungen, als offenbart
anzusehen, die über die in den Rückbezügen der An-
sprüche dargelegten Merkmalskombinationen hinaus-
gehen oder abweichen.
[0025] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden

nachfolgend anhand schematischer Zeichnungen näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines erfindungsgemäßen
Haushaltskältegeräts;

Fig. 2 eine Explosionsdarstellung von Teilkomponen-
ten des Haushaltskältegeräts gemäß Fig. 1;

Fig. 3 eine vergrößerte Darstellung eines Teilbe-
reichs der Explosionsdarstellung in Fig. 2;

Fig. 4 eine Seitenansicht eines Teilbereichs der Dar-
stellung in Fig. 3;

Fig. 5 eine Draufsicht auf die Darstellung gemäß Fig.
4;

Fig. 6 eine Darstellung von Fig. 3 mit einer dazu un-
terschiedlichen Perspektive und einem zusätz-
lich gezeigten Demontagewerkzeug; und

Fig. 7 die Darstellung gemäß Fig. 6 mit zur Demon-
tage angekoppeltem Demontagewerkzeug.

[0026] In den Figuren werden gleiche oder funktions-
gleiche Elemente mit den gleichen Bezugszeichen ver-
sehen.
[0027] In Fig. 1 ist in einer perspektivischen Darstel-
lung ein Haushaltskältegerät 1 gezeigt, welches zum La-
gern und Konservieren von Lebensmitteln ausgebildet
ist. Das Haushaltskältegerät 1 ist hier ein Kühl-Gefrier-
Kombigerät. Es ist insbesondere derart ausgebildet,
dass es einen ersten Aufnahmeraum aufweist, der als
Kühlfach ausgebildet ist und welcher durch zwei front-
seitige Türen, die auf gleicher Höhenlage und in Breiten-
richtung (x-Richtung) nebeneinander angeordnet sind,
verschließbar ist. Dieser gesamte zusammenhängende
Aufnahmeraum in Form dieses Kühlfachs ist in vertikaler
Richtung und somit in Höhenrichtung (y-Richtung) ober-
halb einem dazu separierten zweiten Aufnahmeraum,
der ein Gefrierfach ist, angeordnet. Das Gefrierfach ist
durch eine dazu separate Tür verschließbar. Diese Tür
kann insbesondere eine Frontwand einer Schublade
sein.
[0028] Die Türen sind in der Darstellung gemäß Fig. 1
nicht zu erkennen. Denn in Fig. 1 ist das Haushaltskäl-
tegerät 1 liegend gezeigt und mit diesen Türen dem Bo-
den zugewandt dargestellt.
[0029] Somit ist in Fig. 1 ein perspektivischer Blick auf
eine Rückseite 2 des Haushaltskältegeräts 1 gezeigt.
Das Haushaltskältegerät 1 weist ein Gehäuse 3 auf, wel-
ches ein Außengehäuse 4 aufweist. In dem Außenge-
häuse 4 ist ein dazu separater Innenbehälter, der eben-
falls nicht erkennbar ist, angeordnet. Der Innenbehälter
begrenzt mit seinen Wänden das Kühlfach als auch das
Gefrierfach.
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[0030] Das Haushaltskältegerät 1 weist darüber hin-
aus einen Maschinenraum 5 auf, der außerhalb des In-
nenbehälters angeordnet ist und in dem Außengehäuse
4 ausgebildet ist. Der Maschinenraum 5 ist in einem un-
teren hinteren Bereich des Haushaltskältegeräts 1 aus-
gebildet. Er ist in Fig. 1 leer dargestellt, weist im montier-
ten Endzustand des Haushaltskältegeräts 1 jedoch Kom-
ponenten eines Kältekreislaufs des Haushaltskältegerät
1 auf. Darüber hinaus können auch noch andere Kom-
ponenten angeordnet sein.
[0031] Der Maschinenraum 5 ist in Höhenrichtung (y-
Richtung) des Haushaltskältegeräts 1 durch eine
Schäumtraverse 6 begrenzt. Die Schäumtraverse 6 stellt
somit eine Begrenzungswand des Maschinenraums 5
nach oben hin dar. Sie stellt andererseits eine Begren-
zungswand für ein thermisches Isolationsmaterial, wel-
ches in einem Zwischenraum zwischen dem Innenbe-
hälter und dem Außengehäuse 4 eingebracht ist, dar.
[0032] An der Schäumtraverse 6 ist maschinenraum-
seitig zumindest ein separates Funktionsmodul zerstö-
rungsfrei lösbar angeordnet. Diese zerstörungsfrei lös-
bare Verbindung 7 (Fig. 2) umfasst zumindest einen Fi-
xierdom 8 sowie eine dazu separate Hülse 9. Darüber
hinaus weist diese lösbare Verbindung 7 zumindest ein
Rastelement 10 auf.
[0033] Bei dem in Fig. 2 gezeigten Ausführungsbei-
spiel sind zwei Fixierdome 8 vorhanden, die einstückig
mit der Schäumtraverse 6 ausgebildet sind. An einem
zur Schäumtraverse 6 separaten Träger 11 sind die hier
zwei Hülsen 9 ebenfalls vorzugsweise einstückig ausge-
bildet. Auch sind die Rastelemente 10, die hier paarweise
zu den Hülsen 9 benachbart angeordnet sind, insbeson-
dere einstückig und somit integriert mit dem Träger 11
ausgebildet. In Fig. 2 sind auch Beispiele für Funktions-
module 12 gezeigt, die hier Magnetventile sind. Die Funk-
tionsmodule 12 sind an dem Träger 11 befestigt. Dieser
Träger 11 ist über die lösbare Verbindung 7 an der
Schäumtraverse 6 befestigt.
[0034] Wie in einer vergrößerten Darstellung in Fig. 3
zu erkennen ist, erstreckt sich der Fixierdom 8 durch die
Hülse 9 hindurch. Eine Hülsenachse A entspricht in der
gezeigten Darstellung der Achse des Fixierdoms 8. Im
montierten Endzustand, wie er in Fig. 3 gezeigt ist, er-
streckt sich der Fixierdom 8 beidseits dieser Hülse 9. Der
Fixierdom 8 ist rohrartig ausgebildet und weist an einem
oberen freien Rand 13 einen Kragen 14 auf, der in radi-
aler Richtung zur Achse A nach außen orientiert ist. In
einer Rohrwand 15 des Fixierdoms 8 sind im Ausfüh-
rungsbeispiel zwei Schlitze 16 ausgebildet, die sich axial
erstrecken und zum oberen Rand 13 hin offen ausgebil-
det sind. In Umlaufrichtung um die Achse A betrachtet
sind die beiden Schlitze 16 insbesondere um 180° zu-
einander versetzt angeordnet.
[0035] Wie darüber hinaus zu erkennen ist, sind die
Rastelemente 10 insbesondere als Raststäbe ausgebil-
det, die insbesondere schräg geneigt sind. Diese Schrä-
gneigung ist derart, dass die Rastelemente 10 aufeinan-
der zu orientiert sind und mit ihren oberen freien Enden

zur Achse A hin geneigt sind. Bei einer Projektionsbe-
trachtung in eine Ebene senkrecht zur Achse A sind diese
Rastelemente 10 überlappend mit der Durchführungsflä-
che der Hülse 9 und somit auch überlappend mit der
Fläche des Kragens 14 ausgebildet.
[0036] In Fig. 3 ist der verrastete Zustand der lösbaren
Verbindung 7 gezeigt. Wie hier auch zu erkennen ist, ist
ein Ausmaß der Schlitze 16 in Umlaufrichtung um die
Achse A betrachtet kleiner als ein zur Verrastung aus-
gebildeter Koppelbereich 17 der Rastelemente 10. Dies
bedeutet, dass diese Koppelbereiche 17, die hier end-
seitige Rastflächen der Stäbe sind, in azimutaler Rich-
tung größer sind als die Schlitzweiten. Dadurch ist eine
entsprechende Verrastung an einer Unterseite 19 des
Kragens 14 insbesondere im Bereich der Schlitze 16 er-
möglicht. Wie zu erkennen ist, sind somit die schräg ge-
neigten Rastelemente 10 von unten an dem Kragen 14
abgestützt und daran verrastet. Die Rastelemente 10
sind an einem durch die Hülse 9 hindurchgeschobenen
Teilbereich des Fixierdoms 8 verrastet, wobei dieser Teil-
bereich dem Träger 11 abgewandt orientiert ist.
[0037] In Fig. 4 ist eine Seitenansicht der Darstellung
in Fig. 3 im Bereich der lösbaren Verbindung 7 darge-
stellt. Es ist zu erkennen, dass die Außenseite des Fi-
xierdoms 8 im Bereich der Verrastung insbesondere als
Konus 18 ausgebildet ist und somit zur Achse A hin ver-
jüngt ist, sodass die schräg geneigten stabförmigen Ras-
telemente 10 sicher an der Unterseite 19 des Kragens
14 verrasten können.
[0038] In Fig. 5 ist eine Draufsicht auf die Darstellung
in Fig. 4 gezeigt. Die azimutal größeren Ausmaße der
Koppelbereiche 17 der Rastelemente 10 im Vergleich zu
den Schlitzen 16 sind zu erkennen. Die Verrastung der
Koppelbereiche 17 erfolgt in azimutaler Richtung zur
Achse A hier an den Stellen, an denen die Schlitze 16
ausgebildet sind. Die Koppelbereiche 17 erstrecken sich
dabei beiderseits der Schlitze 16.
[0039] In Fig. 6 ist die Darstellung gemäß Fig. 3 in einer
dazu unterschiedlichen Perspektive gezeigt. Zusätzlich
ist in Fig. 6 ein separates Demontagewerkzeug 20 ge-
zeigt. Dieses ist gemäß der Pfeildarstellung P zum Ein-
griff in den rohrartigen Fixierdom 8 im Bereich der Schlit-
ze 16 ausgebildet. Durch den sich verjüngenden Ein-
griffsbereich 21 dieses Demontagewerkzeugs 20 wer-
den die in die Schlitze 16 eintauchenden Rastelemente
10 radial nach außen gedrückt, wie dies in Fig. 7 gezeigt
ist. Dadurch wird der verrastete Zustand gelöst, da die
Rastelemente 10 derartig weit nach außen gedrückt wer-
den, dass sie über den Kragen 14 seitlich stehend an-
geordnet sind, sodass der Fixierdom 8 aus der Hülse 9
herausgezogen werden kann.
[0040] Diese formschlüssige Rastverbindung kann so-
mit einfach mit diesem Demontagewerkzeug 20 gelöst
werden.

Bezugszeichenliste

[0041]

7 8 



EP 3 421 911 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

1 Haushaltskältegerät
2 Rückseite
3 Gehäuse
4 Außengehäuse
5 Maschinenraum
6 Schäumtraverse
7 lösbare Verbindung
8 Fixierdom
9 Hülse
10 Rastelement
11 Träger
12 Funktionsmodul
13 oberer freier Rand
14 Kragen
15 Rohrwand
16 Schlitz
17 Koppelbereich
18 Konus
19 Unterseite
20 Demontagewerkzeug
21 Eingriffsbereich
A Hülsenachse
P Pfeildarstellung

Patentansprüche

1. Haushaltskältegerät (1) mit einem Außengehäuse
(4), in dem ein Innenbehälter des Haushaltskältege-
räts (1) angeordnet ist, und mit zumindest einem Auf-
nahmeraum für Lebensmittel, der durch Wände des
Innenbehälters begrenzt ist, und mit einem Maschi-
nenraum (5), in dem zumindest ein Funktionsmodul
(12) des Haushaltskältegeräts (1) angeordnet ist,
wobei der Maschinenraum (5) durch eine Schäum-
traverse (6) begrenzt ist, an welcher das Funktions-
modul (12) mit einer zerstörungsfrei lösbaren Ver-
bindung (7) angeordnet ist, dadurch gekennzeich-
net, dass die zerstörungsfrei lösbare Verbindung (7)
einen Fixierdom (8) und eine Hülse (9) aufweist,
durch welche sich der Fixierdom (8) hindurch er-
streckt, wobei der Fixierdom (8) an einem durch die
Hülse (9) hindurchgeschobenen Teilbereich des Fi-
xierdoms (8) mit zumindest einem zur Hülse (9) se-
paraten Rastelement (10) verrastet ist.

2. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Fixierdom (8) an der
Schäumtraverse (6) einstückig ausgebildet ist.

3. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Hülse (9) einstü-
ckig an einem Träger (11) des Funktionsmoduls (12)
einstückig ausgebildet ist.

4. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Rastelement (10) als Raststab ausgebildet

ist.

5. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorehrge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Rastelement (10) seitlich zur Hülse (9) an-
geordnet ist und schräg geneigt angeordnet ist, so
dass es in einer Projektionsebne senkrecht zu einer
Hülsenachse (A) bereichsweise in dem Flächenbe-
reich der Hülse (9) angeordnet ist.

6. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Fixierdom (8) rohrartig ausgebildet ist und
eine Rohrwand (15) zumindest einen Schlitz (16)
aufweist, der zu einem oberen freien Rand (13) des
Fixierdoms (8) offen ausgebildet ist.

7. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Rastelement (10) im zur
Verrastung ausgebildeten Koppelbereich (17) in
Umlaufrichtung um eine Fixierdomachse (A) des Fi-
xierdoms (8) mit größeren Ausmaßen ausgebildet
ist, als der Schlitz (16).

8. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass in Umlaufrichtung um die Fi-
xierdomachse (A) betrachtet der Koppelbereich (17)
an der azimutalen Stelle des Schlitzes (16) an dem
Fixierdom (8) verrastet ist.

9. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass sich im verrasteten Zustand
der Koppelbereich (17) in Umlaufrichtung um die Fi-
xierdomachse (A) beidseits des Schlitzes (16) und
über die gesamte Schlitzweite () des Schlitzes (16)
erstreckt.

10. Haushaltskältegerät (1) nach einen der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an einer Außenwand des Fixierdoms (8) eine
Rastkante ausgebildet ist, in welcher das Rastele-
ment (10) verrastet.

11. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rastkante als Unterseite
(19) eines endseitigen, radial abstehenden Kragens
(14) des Fixierdoms (8) ausgebildet ist.

12. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zwei separate Rastelemente (10) ausgebildet
sind, die in Umlaufrichtung um eine Hülsenachse (A)
der Hülse (9) um 180° versetzt zueinander angeord-
net sind.

13. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorehrge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Funktionsmodul (12) an einem dazu se-
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paraten Träger (11) angeordnet ist, wobei der Träger
(11) auf der der Schäumtraverse (6) zugewandten
Seite zumindest ein Federelement aufweist, durch
welches der Träger (11) federnd an der Schäumtra-
verse (6) angeordnet ist.

14. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Funktionsmodul (12) ein Magnetventil ist.

15. Verfahren zur Montage eines Funktionsmoduls (12)
eines Haushaltskältegeräts (1) in einem Maschinen-
raum (5) des Haushaltskältegeräts (1), bei welchem
der Maschinenraum (5) durch eine Schäumtraverse
(6) begrenzt wird, wobei das Funktionsmodul (12)
an der Schäumtraverse (6) mit einer zerstörungsfrei
lösbaren Verbindung (7) befestigt wird, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zum Erzeugen der zerstö-
rungsfrei lösbaren Verbindung (7) ein Fixierdom (8)
durch eine Hülse (9) hindurch geschoben wird, so
dass sich der Fixierdom (8) beidseits der Hülse (9)
erstreckt, wobei an einem durch die Hülse (9) hin-
durchgeschobenen Teilbereich des Fixierdoms (8)
ein separates Rastelement (10) der zerstörungsfrei
lösbaren Verbindung (7) verrastet wird.
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